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Kernaussagen 
 

1. Die Motive Ansehen und Einfluss 
zu gewinnen sowie einen Zuver-
dienst zu erzielen, spielen für alle 
Bildungsgruppen eine untergeord-
nete Rolle. Dennoch zeigen sich 
hier verhältnismäßig große Unter-
schiede. Von Personen mit mittle-
rer und hoher Bildung werden 
diese Motive seltener angeben 
als von Personen mit niedriger 
Bildung und Personen, die noch 
zur Schule gehen. 

2. Personen mit hoher Bildung nen-
nen vergleichsweise häufig beruf-
liche Hinderungs- oder Beendi-
gungsgründe. Personen mit nied-
riger Bildung nennen anteilig 
deutlich häufiger als alle weiteren 
Bildungsgruppen gesundheitliche 
Hinderungs- oder Beendigungs-
gründe. 

3. Bei Personen, die noch zur 
Schule gehen, spielen gesund-
heitliche sowie berufliche Hinde-
rungs- und Beendigungsgründe 
eine vergleichsweise geringe 
Rolle. Diese Gruppe nennt zudem 
vergleichsweise selten familiäre 
Hinderungsgründe. Verhältnismä-
ßig häufig fühlen sie sich jedoch 
nicht geeignet für ein Engage-
ment oder wissen nicht, wohin sie 
sich dafür wenden können.   

4. Bei der Engagementbereitschaft 
zeigen sich folgende Bildungsun-
terschiede: Die Bereitschaft in Zu-
kunft ein Engagement auszuüben 
steigt mit zunehmender Bildung. 
Bei Personen, die noch zur 
Schule gehen, ist die Engage-
mentbereitschaft anteilig am 
höchsten.
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Einleitung 
Freiwilliges Engagement ist ein wichtiger 
Bestandteil der gesellschaftlichen Teil-
habe. Die Aufnahme eines freiwilligen 
Engagements kann dabei durch Eigenini-
tiative oder durch einen Anstoß aus dem 
persönlichen Umfeld erfolgen (Müller et 
al. 2017). Die Motivation zur Aufnahme 
eines freiwilligen Engagement ergibt sich 
aus der subjektiven Erwartung an die je-
weilige Tätigkeit (Shye 2009; Wenzel et 
al. 2012). Dabei zeigen sich zum Teil 
deutliche Unterschiede zwischen unter-
schiedlichen Bevölkerungsgruppen und 
Lebensphasen hinsichtlich der Motive, 
aber auch hinsichtlich der Hinderungs- 
und Beendigungsgründe sowie auch der 
Bereitschaft in Zukunft ein freiwilliges En-
gagement aufzunehmen (siehe Arriagada 
& Karnick 2021).  

Motive für ein freiwilliges Engagement 
können sowohl altruistischer als auch ei-
gennütziger Natur sein (Seebauer 2013; 
Haumann 2014; Wagner 2019). Damit 
Menschen sich engagieren, müssen ent-
sprechende Strukturen, die zu den Erwar-
tungen und Motiven der Engagierten pas-
sen, gegeben sein (Institut für Demosko-
pie Allensbach 2013). Ist dies nicht der 
Fall, so kann dies zur Beendigung oder 
gar zur Nichtaufnahme der freiwilligen 
Tätigkeit führen.  

Ob Personen sich freiwillig engagieren, 
hängt eng mit ihrem Bildungsstand zu-
sammen. Hier zeigt sich ein deutlicher 
Bildungsgradient: Personen mit hoher Bil-

dung und diese, die noch zur Schule ge-
hen, engagieren sich deutlich häufiger als 
Personen mit mittlerer Bildung und etwa 
doppelt so häufig wie Personen mit nied-
riger Bildung (Simonson et al. 2021b). 
Diese Unterschiede können ungleiche 
Teilhabechancen widerspiegeln, die aus 
unterschiedlichen Ressourcenausstattun-
gen und Gelegenheitsstrukturen resultie-
ren. Es ist möglich, dass Menschen mit 
höherer Bildung leichter an Informationen 
für die Aufnahme einer Tätigkeit gelan-
gen, besser vernetzt sind sowie über 
mehr materielle Ressourcen verfügen (Si-
monson et al. 2021b).  

Es ist davon auszugehen, dass sich die 
Ursachen für die Unterschiede in der Be-
teiligung am Engagement auch in den 
Motiven, den Hinderungs- und den Been-
digungsgründen sowie in der Bereit-
schaft, sich zukünftig zu engagieren, wi-
derspiegeln. Um die Teilhabe für alle Per-
sonen zu verbessern, ist es notwendig 
herauszufinden, was diese Bevölkerungs-
gruppen motiviert, warum sie ein früheres 
Engagement aufgegeben haben und was 
sie daran hindert, eine freiwillige Tätigkeit 
aufzunehmen.  

Vor diesem Hintergrund wird im Folgen-
den anhand der Daten des Deutschen 
Freiwilligensurveys 2019 untersucht, in-
wiefern sich die Motive, die Beendigungs- 
und die Hinderungsgründe sowie die En-
gagementbereitschaft nach Bildungsgrup-
pen unterscheiden.  
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Datengrundlage 
Die Analysen basieren auf den Daten des 
Deutschen Freiwilligensurveys (FWS) 
2019. Der Deutsche Freiwilligensurvey ist 
eine repräsentative telefonische Befra-
gung zum freiwilligen Engagement in 
Deutschland. Sie wird seit 1999 alle fünf 
Jahre durchgeführt und richtet sich an in 
Deutschland lebende Personen ab 14 
Jahren. Der Freiwilligensurvey wird vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend gefördert, die wissen-
schaftliche Leitung des Freiwilligensur-
veys 2019 liegt (wie bereits für die Erhe-
bungswelle 2014) beim Deutschen Zent-
rum für Altersfragen (DZA). 

Im Freiwilligensurvey 2019 wurden 
27.762 Personen zu ihrem ehrenamtli-
chen und freiwilligen Engagement be-
fragt. Die Ergebnisse dieses Beitrags be-
ziehen sich auf Gruppen mit unterschied-
lichem Engagementstatus (Abbildung 1): 
39,7 Prozent der befragten Personen 
sind aktuell engagiert; 22,3 Prozent der 
Personen waren früher engagiert und ha-
ben ihr freiwilliges Engagement beendet; 

und 37,0 Prozent der befragten Personen 
waren noch nie engagiert. Weiterhin gibt 
es eine kleine Gruppe (1,0 Prozent), zu 
der keine vollständige Information vor-
liegt, ob sie aktuell engagiert sind oder in 
der Vergangenheit engagiert waren.  

Als freiwilliges Engagement werden Tä-
tigkeiten angesehen, die aktiv, öffentlich, 
gemeinschaftlich und unentgeltlich oder 
gegen eine geringe Aufwandsentschädi-
gung ausgeübt werden (Simonson et al. 
2021a). 

Die Differenzierung nach Bildung findet 
nach vier unterschiedlichen Eingruppie-
rungen der Schulbildung statt: Personen, 
die zum Befragungszeitpunkt noch eine 
allgemeinbildende Schule besuchen; Per-
sonen mit niedriger Schulbildung (z. B. 
Bildungsabschlüsse bis einschließlich 
Hauptschule); Personen mit mittlerer 
Schulbildung (z. B. Realschulabschluss); 
und Personen mit hoher Schulbildung 
(z. B. Abitur) (vgl. Simonson et al. 
2021a). 

Abbildung 1: Engagementstatus in der Bevölkerung Deutschlands ab 14 Jahren 
2019 (Basis: alle Befragten) 

 

Quelle: FWS 2019, gewichtet, eigene Berechnungen (DZA). Basis: alle Befragten (n = 27.762). 

  

Aktuell engagierte Personen

Keine Information
Nie engagierte Personen
Früher engagierte Personen

39,7 %
1,0 %

37,0 %
22,3 %



Motive, Hinderungs- und Beendigungsgründe für freiwilliges Engagement 4 
 

 

 

Motive für freiwilliges Engagemenent nach Bildungsstand
Um die Motive für freiwilliges Engage-
ment zu erfragen, wurden nur die Perso-
nen befragt, die aktuell ein freiwilliges En-
gagement ausüben. Zwischen den Bil-
dungsgruppen zeigen sich lediglich ge-
ringe Unterschiede (Abbildung 2). Das 
Motiv Spaß haben wird insgesamt von al-
len Bildungsgruppen sehr häufig genannt. 
Personen, die noch zur Schule gehen, 
geben dieses Motiv allerdings anteilig sel-
tener als alle weiteren Bildungsgruppen 
an. Das Motiv anderen Menschen zu hel-
fen spielt für Menschen mit hoher Bildung 
eine wichtigere Rolle als für Menschen 
mit niedriger Bildung. Ebenso wird das 
Motiv etwas für das Gemeinwohl zu tun 
von Personen mit hoher Bildung anteilig 
häufiger angegeben als von Personen mit 
niedriger und mittlerer Bildung. Personen 
mit hoher Bildung geben weiterhin zu ei-
nem größeren Anteil an, die Gesellschaft 
mitgestalten zu wollen, als Personen aller 
anderen Bildungsgruppen. Mit anderen 
Menschen zusammenzukommen, stellt 
häufiger für Personen mit niedriger und 

mittlerer Bildung ein Motiv für freiwilliges 
Engagement dar als für Personen mit ho-
her Bildung und für Personen, die noch 
zur Schule gehen. Hingegen gibt es keine 
bildungsspezifischen Unterschiede bei 
dem Motiv Gutes zurückzugeben, weil 
man selbst Engagement erfahren hat. 
Von Personen, die noch zur Schule ge-
hen, wird die Möglichkeit, Qualifikationen 
zu erwerben, weitaus häufiger als Motiv 
für freiwilliges Engagement genannt als 
von Personen aller weiteren Bildungs-
gruppen. Das Motiv Ansehen und Ein-
fluss zu gewinnen wird von Personen, die 
noch zur Schule gehen, sowie von Perso-
nen mit niedriger Bildung am häufigsten 
genannt, gefolgt von Personen mit mittle-
rer Bildung. Am seltensten geben dieses 
Motiv Personen mit hoher Bildung an.  
Sich etwas dazuzuverdienen stellt für 
Personen, die noch zur Schule gehen, 
sowie Personen mit niedriger Bildung zu 
größeren Anteilen ein Motiv für freiwilli-
ges Engagement dar als für Menschen 
mit mittlerer oder hoher Bildung.
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Abbildung 2: Angaben der freiwillig Engagierten zu den Motiven für ihr 
Engagement 2019, nach Bildung (Basis: alle Engagierten; Mehrfachnennungen 
möglich) 

 

Quelle: FWS 2019, gewichtet, eigene Berechnungen (DZA). Basis: alle Engagierten (n = 11.812-12.008). 
Mehrfachnennungen möglich. 

Spaß haben: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen, die noch zur Schule gehen, und allen anderen 
Bildungsgruppen.  

Anderen Menschen helfen: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit niedriger und Personen mit 
hoher Bildung.  

Etwas für das Gemeinwohl tun: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit hoher Bildung und 
Personen mit niedriger Bildung sowie zwischen Personen mit hoher Bildung und Personen mit mittlerer Bildung.  

Gesellschaft mitgestalten: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit hoher Bildung und allen anderen 
Bildungsgruppen.  

Mit anderen Menschen zusammenkommen: Kein statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen, die noch zur 
Schule gehen, und Personen mit hoher Bildung sowie zwischen Personen mit niedriger und Personen mit mittlerer 
Bildung.  

Gutes zurückgeben, weil ich selbst Engagement erfahren habe: Kein statistisch signifikanter Unterschied zwischen den 
Bildungsgruppen.  

Qualifikationen erwerben: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen, die noch zur Schule gehen, und 
allen anderen Bildungsgruppen.  

Ansehen und Einfluss gewinnen: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit mittlerer Bildung und allen 
anderen Bildungsgruppen sowie zwischen Personen mit hoher Bildung und allen anderen Bildungsgruppen.  

Dazuverdienen: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen, die noch zur Schule gehen, und allen anderen 
Bildungsgruppen sowie zwischen Personen mit niedriger Bildung und allen anderen Bildungsgruppen.  
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Hinderungsgründe für freiwilliges Engagemenent nach Bildungsstand
Die Gründe, die bislang noch nie enga-
gierte Personen als Hinderung für die 
Aufnahme eines freiwilligen Engage-
ments nennen, unterscheiden sich in ih-
ren Anteilen zwischen den Bildungsgrup-
pen (Abbildung 3). Zeitliche Gründe wer-
den von Personen mit hoher Bildung am 
häufigsten genannt, gefolgt von Personen 
mit mittlerer Bildung. Personen mit niedri-
ger Bildung sowie Personen, die noch zur 
Schule gehen, geben zeitliche Gründe 
seltener an. Dennoch stellen zeitliche 
Gründe für alle Befragten ungeachtet der 
Bildungsgruppe das größte Hindernis für 
die Aufnahme eines freiwilligen Engage-
ments dar. Ähnlich sieht es bei berufli-
chen Gründen aus: Am häufigsten wird 
dieser Hinderungsgrund von Personen 
mit hoher Bildung genannt, gefolgt von 
Personen mit mittlerer Bildung. Personen 
mit niedriger Bildung geben diesen Hin-
derungsgrund noch seltener an und wie-
derum deutlich seltener spielen berufliche 
Gründe für Personen, die noch zur 
Schule gehen, eine Rolle. Am häufigsten 
nennen Personen mit niedriger sowie mit 
mittlerer Bildung den Grund, keine Ver-
pflichtung eingehen zu wollen. Personen 
mit hoher Bildung geben diesen Hinde-
rungsgrund etwas seltener an. Personen, 
die noch zur Schule gehen, geben diesen 
Grund am seltensten an. Familiäre 
Gründe spielen für Personen, die noch 

zur Schule gehen, eine geringere Rolle 
als für alle weiteren Bildungsgruppen. 
Zwischen diesen zeigt sich kein statis-
tisch signifikanter Unterschied. Demge-
genüber zeigen sich deutliche Unter-
schiede zwischen den Bildungsgruppen 
bei den gesundheitlichen Hinderungs-
gründen. Am häufigsten werden diese 
von Personen mit niedriger Bildung ange-
geben, gefolgt von Personen mit mittlerer 
Bildung und schließlich von Personen mit 
hoher Bildung. Am seltensten wird dieser 
Grund von Personen, die noch zur 
Schule gehen, angegeben. Personen, die 
noch zur Schule gehen, geben hingegen 
anteilig häufiger als Personen der ande-
ren Bildungsgruppen als Hinderungs-
grund an, dass sie nicht wissen, wohin 
sie sich für ein freiwilliges Engagement 
wenden können. Auch der Anteil derjeni-
gen, die sich nicht geeignet für ein freiwil-
liges Engagement fühlen, ist unter den 
Personen, die noch zur Schule gehen, 
am größten. Personen mit niedriger Bil-
dung geben diesen Grund am zweithäu-
figsten an, gefolgt von Personen mit mitt-
lerer Bildung. Am seltensten wird dieser 
Grund von Personen mit hoher Bildung 
genannt. In allen Bildungsgruppen ist der 
Anteil derjenigen, die abgelehnt wurden, 
sehr gering, allerdings geben Personen 
mit mittlerer Bildung dies anteilig seltener 
an als Personen mit niedriger Bildung. 
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Abbildung 3: Hinderungsgründe für freiwilliges Engagement 2019, nach Bildung 
(Basis: nie engagierte Personen; Mehrfachnennungen möglich) 

 

Quelle: FWS 2019, gewichtet, eigene Berechnungen (DZA). Basis: bislang noch nie engagierte Personen (n = 8.524-
8.637). Mehrfachnennungen möglich. 

Zeitliche Gründe: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit mittlerer Bildung und allen anderen 
Bildungsgruppen sowie zwischen Personen mit hoher Bildung und allen anderen Bildungsgruppen.  

Berufliche Gründe: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen allen Bildungsgruppen. 

Will keine Verpflichtung eingehen: Kein statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit niedriger und 
Personen mit mittlerer Bildung.  

Familiäre Gründe: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen, die noch zur Schule gehen, und allen 
anderen Bildungsgruppen.  

Gesundheitliche Gründe: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen allen Bildungsgruppen.  

Weiß nicht, wohin ich mich dafür wenden kann: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen, die noch zur 
Schule gehen, und allen anderen Bildungsgruppen. Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit 
niedriger Bildung und Personen mit mittlerer Bildung.  

Fühle mich nicht geeignet: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen allen Bildungsgruppen. 

Wurde abgelehnt: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit niedriger und Personen mit mittlerer 
Bildung. 
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Beendigungsgründe für freiwilliges Engagemenent nach Bildungsstand
Die Gründe, die ehemals engagierte Per-
sonen für die Beendigung ihres freiwilli-
gen Engagements nennen, unterschei-
den sich in ihren Anteilen zwischen den 
Bildungsgruppen (Abbildung 4). Berufli-
che Gründe für die Beendigung werden 
anteilig am häufigsten von Personen mit 
hoher Bildung angegeben, gefolgt von 
Personen mit mittlerer sowie niedriger Bil-
dung. Anteilig am seltensten geben Per-
sonen, die noch zur Schule gehen, beruf-
liche Gründe als Beendigungsgrund an. 
Eine zeitliche Begrenzung der Tätigkeit 
geben Personen mit niedriger Bildung an-
teilig häufiger an als Personen mit mittle-
rer oder hoher Bildung. Personen mit ho-
her Bildung geben anteilig häufiger als 
Personen, die noch zur Schule gehen, 
und Personen mit mittlerer Bildung an, 
dass der zu große zeitliche Aufwand ein 
Grund für die Beendigung des Engage-
ments war. Personen mit niedriger Bil-
dung geben anteilig häufiger als Perso-
nen mit mittlerer und hoher Bildung an, 
keine Verpflichtungen mehr haben zu 
wollen. Familiäre Gründe spielen für die 
Beendigung des Engagements kaum 
eine Rolle bei Personen, die noch zur 
Schule gehen. Personen mit hoher Bil-
dung nennen diesen Grund anteilig selte-

ner als Personen mit mittlerer oder niedri-
ger Bildung. Personen mit niedriger Bil-
dung geben anteilig am häufigsten an, 
dass sie aufgrund des Erreichens einer 
Altersgrenze ihr Engagement beendet 
haben. Die Anteile in den Bildungsgrup-
pen nehmen mit zunehmender Bildung 
ab, das heißt, Personen mit hoher Bil-
dung geben diesen Grund anteilig selte-
ner an als Personen mit mittlerer Bildung, 
die es wiederum anteilig seltener ange-
ben als Personen mit niedriger Bildung. 
Unter den Personen, die noch zur Schule 
gehen, spielt dieser Grund kaum eine 
Rolle. Eine Beendigung aus gesundheitli-
chen Gründen geben Personen mit nied-
riger Bildung anteilig am häufigsten an, 
und Personen mit mittlerer Bildung häufi-
ger als Personen mit hoher Bildung. Die 
Anteile der Personen, die noch zur 
Schule gehen, und der Personen mit ho-
her Bildung unterscheiden sich bei die-
sem Beendigungsgrund nicht statistisch 
signifikant. Eine fehlende Anerkennung 
stellt anteilig am häufigsten für Personen 
mit niedriger Bildung einen Beendigungs-
grund dar. Schwierigkeiten innerhalb der 
Gruppe stellen insgesamt selten einen 
Beendigungsgrund dar. Zwischen den 
Bildungsgruppen zeigt sich hier kein sta-
tistisch signifikanter Unterschied. 
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Abbildung 4: Beendigungsgründe für früheres Engagement 2019, nach Bildung 
(Basis: früher engagierte Personen; Mehrfachnennungen möglich) 

 

Quelle: FWS 2019, gewichtet, eigene Berechnungen (DZA). Basis: früher engagierte Personen, die zurzeit nicht 
freiwillig engagiert sind (n = 6.702-6.735). Mehrfachnennungen möglich. 

Berufliche Gründe: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen, die noch zur Schule gehen, und allen 
anderen Bildungsgruppen sowie zwischen Personen mit hoher Bildung und allen anderen Bildungsgruppen. 

Tätigkeit war zeitlich begrenzt: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit niedriger Bildung und 
Personen mit mittlerer und hoher Bildung.  

Zeitlicher Aufwand war zu groß: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit hoher Bildung und 
Personen, die noch zu Schule gehen, sowie zwischen Personen mit hoher Bildung und Personen mit mittlerer Bildung. 

Ich wollte keine Verpflichtungen mehr haben: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit niedriger 
Bildung und Personen mit mittlerer Bildung sowie zwischen Personen mit niedriger Bildung und Personen mit hoher 
Bildung.  

Familiäre Gründe: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen, die noch zur Schule gehen, und allen 
anderen Bildungsgruppen sowie zwischen Personen mit hoher Bildung und allen anderen Bildungsgruppen. 

Habe eine Altersgrenze erreicht: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen allen Bildungsgruppen.  

Gesundheitliche Gründe: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit niedriger Bildung und allen 
anderen Bildungsgruppen sowie zwischen Personen mit mittlerer und Personen mit hoher Bildung.  

Fehlende Anerkennung: Statistisch signifikanter Unterschied zwischen Personen mit niedriger Bildung und Personen 
mit mittlerer Bildung sowie zwischen Personen mit niedriger Bildung und Personen mit hoher Bildung.  

Schwierigkeiten innerhalb der Gruppe: Kein statistisch signifikanter Unterschied zwischen den Bildungsgruppen.  
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Engagementbereitschaft nach Bildungsstand
Die Engagementbereitschaft unterschei-
det sich zwischen allen Bildungsgruppen. 
Personen, die noch zur Schule gehen, 
sind mit 85,9 Prozent anteilig am häufigs-
ten bereit, in Zukunft ein Engagement 
auszuüben. Personen mit hoher Bildung 
sind zu mehr als drei Vierteln ebenfalls zu 
einem großen Anteil dazu bereit, gefolgt 
von den Personen mit mittlerer Bildung. 

Hier ist es noch deutlich mehr als die 
Hälfte der Nicht-Engagierten, die sich in 
Zukunft die Ausübung eines Engage-
ments vorstellen kann. Unter den Perso-
nen mit niedriger Bildung ist die Bereit-
schaft für ein zukünftiges Engagement 
am niedrigsten. Deutlich weniger als die 
Hälfte dieser Gruppe ist dazu bereit. 

 

Abbildung 5: Anteile aktuell nicht-engagierter Personen, die zu einem 
Engagement bereit sind 2019, nach Bildung (Basis: aktuell nicht-engagierte 
Personen) 

 

Quelle: FWS 2019, gewichtet, eigene Berechnungen (DZA). Basis: aktuell nicht-engagierte Personen (n = 15.477). 

Statistisch signifikanter Unterschied zwischen allen Bildungsgruppen.  

 

Fazit 
Die Ergebnisse des Freiwilligensurveys 
2019 zeigen, dass es zwischen den Bil-
dungsgruppen Unterschiede hinsichtlich 
der Motive sowie hinsichtlich der Hinde-
rungs- und Beendigungsgründe für frei-
williges Engagement gibt. Auch bei der 
Engagementbereitschaft zeigen sich Un-
terschiede: Diese steigt mit zunehmender 
Bildung. Bei Personen, die noch zur 
Schule gehen, ist sie anteilig am höchs-
ten.  

Hinsichtlich der Motive für freiwilliges En-
gagement zeigen sich lediglich geringe 
Unterschiede zwischen den Bildungs-
gruppen. Für alle Gruppen ist es gleicher-
maßen wichtig, Gutes zurückzugeben, 

weil sie selbst Engagement erfahren ha-
ben. Spaß am Engagement spielt eben-
falls für alle Bildungsgruppen eine wich-
tige Rolle. Für die Personen, die noch zur 
Schule gehen, ist Spaß im Vergleich je-
doch ein etwas weniger wichtiges Motiv. 
Für diese Gruppe sind die Motive Anse-
hen und Einfluss zu gewinnen, Qualifika-
tionen zu erwerben und ein Zuverdienst 
vergleichsweise wichtig. Auch für Perso-
nen mit niedriger Bildung stellen die Mo-
tive Ansehen und Einfluss zu gewinnen 
und sich etwas dazu zu verdienen im 
Vergleich bedeutende Motive dar, wenn-
gleich auf einem geringen Niveau. Zu-
sätzlich spielt das Zusammenkommen 
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mit anderen Menschen für diese Bil-
dungsgruppe eine große Rolle. Anderen 
Menschen helfen zu wollen, wird anteilig 
von Personen mit niedriger Bildung selte-
ner genannt als von Personen mit hoher 
Bildung. Von Personen mit hoher Bildung 
werden zusätzlich die Motive die Gesell-
schaft mitgestalten zu wollen und etwas 
für das Gemeinwohl zu tun vergleichs-
weise häufig genannt. Von Personen mit 
mittlerer Bildung wird das Motiv mit ande-
ren Menschen zusammenzukommen ver-
gleichsweise häufig genannt.  

Die Ergebnisse der Hinderungs- und Be-
endigungsgründe zeigen, dass diese 
ähnliche Muster unter den Bildungsgrup-
pen aufweisen: Für Personen mit hoher 
Bildung spielen sowohl bei den Hinde-
rungsgründen nie engagierter Personen 
als auch bei den Beendigungsgründen 
ehemals engagierter Personen zu ver-
gleichsweise großen Anteilen zeitliche 
und berufliche Gründe eine Rolle. Zeitli-
che Hinderungsgründe nennen auch Per-
sonen mit mittlerer Bildung vergleichs-
weise häufig. Außerdem spielt hier auch 
der Aspekt keine Verpflichtung mehr ha-
ben zu wollen, im Vergleich eine wichtige 
Rolle. Dieser Grund wird auch von Perso-
nen mit niedriger Bildung anteilig verhält-
nismäßig häufig für die Beendigung eines 
Engagements beziehungsweise als Hin-
derungsgrund genannt. In dieser Gruppe 
spielen zudem gesundheitliche Gründe 
im Vergleich zu den anderen Bildungs-
gruppen häufig eine Rolle. Zudem wird 
verhältnismäßig häufig kein Engagement 
aufgenommen, weil diese Gruppe sich 
nicht geeignet fühlt. Beendet wird das En-
gagement von Personen mit niedriger Bil-
dung vergleichsweise häufig, weil eine Al-
tersgrenze erreicht wurde oder Anerken-
nung für das Engagement fehlte. Bei Per-
sonen, die noch zur Schule gehen, spie-
len gesundheitliche und berufliche Hinde-
rungs- und Beendigungsgründe eine ver-
gleichsweise geringe Rolle, was bei einer 
Gruppe von Personen, die überwiegend 
jüngeren Alters ist, nicht überraschend 
ist. Personen, die noch zur Schule gehen, 
nennen zudem vergleichsweise selten fa-
miliäre Hinderungsgründe. Verhältnismä-

ßig häufig fühlen sie sich jedoch nicht ge-
eignet für ein Engagement oder wissen 
nicht, wohin sie sich dafür wenden kön-
nen.  

Die Ergebnisse zeigen, dass Personen, 
die noch zur Schule gehen, ihr Engage-
ment als Möglichkeit zum Erwerb von 
Qualifikationen sehen. Insbesondere Per-
sonen mit hoher Bildung nennen altruisti-
sche Motive, werden aber vergleichs-
weise häufig durch berufliche und zeitli-
che Gründe an der Ausübung eines En-
gagements gehindert. Im Kontrast dazu 
nennen die Personen mit niedriger Bil-
dung häufiger eigennützige Motive wie ei-
nen Zuverdienst oder an Ansehen und 
Einfluss zu gewinnen. Gesundheitliche 
Gründe werden zwar von allen Bildungs-
gruppen nicht sehr häufig genannt, es ist 
jedoch ein deutlicher Zusammenhang 
zwischen Bildung und Gesundheit zu se-
hen: Personen mit niedriger Bildung nen-
nen zu vergleichsweise großen Anteilen 
gesundheitliche Hinderungs- sowie Been-
digungsgründe. Diese Ergebnisse kön-
nen Ausdruck sozialer Ungleichheit sein.  

Durch ein Ungleichgewicht in der Vertei-
lung von Ressourcen wie Zeit, Geld, Ge-
sundheit oder auch die unterschiedliche 
Einbindung in soziale Netzwerke ergeben 
sich für Personen unterschiedlicher Bil-
dungsgruppen unterschiedliche Möglich-
keiten. Dies zeigt sich bereits in der un-
terschiedlichen Beteiligung am freiwilligen 
Engagement: Lediglich 26,3 Prozent der 
Personen mit niedriger Bildung sind 2019 
freiwillig engagiert, bei Personen mit mitt-
lerer Bildung sind es 37,4 Prozent, bei 
Personen mit hoher Bildung sind es 51,1 
Prozent und schließlich bei den Perso-
nen, die noch zur Schule gehen, 51,4 
Prozent (ohne Abbildung; Simonson et al. 
2021b). Entsprechend ihrer unterschiedli-
chen Ressourcenausstattung und Mög-
lichkeiten, haben Personen unterschiedli-
cher Bildungsgruppen unterschiedliche 
Motive für freiwilliges Engagement, aber 
auch unterschiedliche Hindernisse zu 
überwinden. Auch die Bereitschaft zu-
künftig ein Engagement auszuüben, ist 
entsprechend unterschiedlich zwischen 
den Bildungsgruppen ausgeprägt.  
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Personen mit hoher Bildung verfügen in 
der Regel über höhere materielle Res-
sourcen als Personen, die noch zur 
Schule gehen oder Personen mit niedri-
ger Bildung und lassen sich entspre-
chend weniger durch den Erwerb von 
Qualifikationen oder einen Zuverdienst 
motivieren. Mit einer geringeren Verfüg-
barkeit gesundheitsrelevanter Ressour-
cen sowie einem erhöhten Maß gesund-
heitlicher Belastungen bei Personen mit 
einem niedrigen Bildungsstand gehen 
auch geringere gesellschaftliche Teilha-
bechancen einher (Hannover & Kleiber 
2016). 

Entsprechend dieser Ergebnisse ist es 
wichtig, bei der Rekrutierung potenzieller 
Engagierter verschiedenste Motive und 
Hindernisse zu berücksichtigen, um En-
gagement für möglichst viele Personen 
unterschiedlicher Bildungsgruppen attrak-
tiv zu gestalten und Barrieren in bereits 
bestehendem Engagement zu reduzie-
ren. Beispielsweise können digitale Enga-
gementformen die Teilnahme für gesund-
heitlich, zeitlich oder finanziell einge-
schränkte Personen ermöglichen.
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